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©  Vorrichtung  zum  Lackieren  oder  Beschichten 
eines  Bogens  mittels  einer  rotierenden,  mit  einer 
Gegendruckwalze  zusammenwirkenden  Auftrags- 
walze,  an  welcher  der  Bogen  geführt  und  be- 
schichtet  wird,  sowie  mit  einer  im  Walzenspalt  an- 
geordneten  Abnahmevorrichtung  zum  Abziehen  der 
Bogen  von  der  Auftragswalze,  wobei  die  Abnahme- 
vorrichtung  mit  einer  Saugquelle  verbundene  rotie- 
rende  Saugwalzen  umfaßt. 
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Vorrichtung  zum  Bogenabnehmen  bei  Lackiermaschinen 

uie  tmnaung  bezient  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Lackieren  oder  Beschichten  eines  Bogens  mit- 
tels  einer  rotierenden,  mit  einer  Gegendruckwaize 
zusammenwirkenden  Auftragswalze,  an  welcher  der 
Bogen  geführt  und  beschichtet  wird,  sowie  mit  ein- 
er  im  Walzenspalt  angeordneten  Abnahmevorrich- 
tung  zum  Abziehen  der  Bogen  von  der  Auftrags- 
walze. 

Bei  einer  aus  der  Patentschrift  DE  30  17  271 
C2  bekannt  gewordenen  Beschichtungsvorrichtung 
der  vorstehend  beschriebenen  Art  besteht  die  Ab- 
nahme  aus  einer  parallel  zu  den  Drehachsen  der 
Auftrags-und  der  Gegenwalze  angeordneten  Druc- 
kiuftdüse,  die  die  Bogenkante  mit  einem  gesteuer- 
ten  Druckluftstoß  beaufschlagt,  um  so  das  Ablösen 
von  der  Auftragswalze  und  den  anschließenden  Ab- 
transport  über  Transportbänder  od.dgl.  sicherzu- 
stellen.  Diese  bekannte  Abnahmevorrichtung  hat 
jedoch  den  Nachteil,  daß  nur  geringe  Ge- 
schwindigkeiten  möglich  sind,  da  bei  zu  hohen 
Laufgeschwindigkeiten  der  Bögen  ein  zu- 
verlässiges  Erfassen  und  Ablösen  der  Bogenvor- 
derkante  durch  einen  Druckluftstoß  nicht 
gewährleistet  ist.  Darüber  hinaus  ergibt  sich  eine 
sehr  starke  Verschmutzung  der  Anlage  durch  ho- 
hen  Luftdruck  und  daher  eine  Verwirbelung  der  Be- 
schichtungsmittel  in  der  Anlage.  Dies  wiederum 
führt  zu  einer  weiteren  Verringerung  der  Produk- 
tionsleistung  durch  ständige  material-und  system- 
bedingte  Maschinenstopps  mit  langen  Reinigungs- 
zeiten. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Vorrichtung  der  eingangs  genannten 
Art  so  auszugestalten,  daß  -unter  Beibehaltung  der 
greiferlosen  Abnahme  der  Bogen  von  der  Auftrags- 
walze  -  hohe  Verarbeitungsgeschwindigkeiten  in 
Verbindung  mit  einem  störungsfreien  Betrieb  ohne 
zusätzliche  Verschmutzung  der  Anlage  möglich 
sind. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  erfindungs- 
gemäß  vorgesehen,  daß  die  Abnahmevorrichtung 
mit  einer  Saugquelle  verbundene  rotierende  Saug- 
walzen  umfaßt,  die  bevorzugt  automatisch  über 
Funktionstaster  der  Anlage  gesteuert,  an  die  Auf- 
tragswalze  an-oder  abstellbar  sowie  ausschaltbar 
sind. 

Durch  die  erfindungsgemäßen  Saugwalzen 
werden  die  Bogenvorderkanten  der  an  der  Auf- 
tragswalze  haftenden  beschichteten  Bogen  unmit- 
telbar  nach  dem  Austritt  aus  dem  Spalt  zwischen 
Auftragswalze  und  Gegendruckwalze  zuverlässig 
erfaßt  und  von  der  Auftragswalze  abgezogen, 
wobei  neben  dem  reinen  Abziehen  der  Vorderkante 
auch  für  einen  exakten  kontrollierten  Abtransport 
durch  die  rotierenden  Saugwalzen  gesorgt  ist,  so 

daß  die  Bogen  anschließend  auf  die  eigentliche 
Abtransportvorrichtung,  beispielsweise  übliche 
Transportbänder,  abgegeben  werden  können. 
Diese  Transportbänder,  in  deren  Zwi- 

5  schenabständen  im  vorderen  Umlenkbereich  die 
erfindungsgemäßen  Saugwalzen  angeordnet  wer- 
den  können,  sollen  ihrerseits  bevorzugt  als  -  an 
sich  bekannte  -  Saugbänder  ausgebildet  sein. 

Um  gezielt  nur  dort  zu  saugen,  wo  das  eigent- 
io  liehe  Ablösen  der  Bogen  von  der  Auftragswaize 

stattfinden  soll  und  andererseits  nicht  eine  unnötig 
starke  Auslegung  der  Saugquelle  in  Kauf  nehmen 
zu  müssen,  wenn  auch  aus  anderen  Umgebungs- 
bereichen  Luft  mit  eingesaugt  werden  kann,  ist  in 

is  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  vorgesehen, 
daß  die  Saugwalzen  in  Kassettenbauweise  ausge- 
bildet  sind,  wobei  rotierend  gelochte  Hohlwalzen 
dichtend  an  einer  innenliegenden  offenen  Saug- 
kammer  gleiten.  Die  Öffnung  der  Saugkammer,  d.h. 

so  der  eigentliche  Saugbereich  in  Um  fangsrichtung 
der  Walzen  wird  dabei  zweckmäßigerweise  in 
Abhängigkeit  vom  Durchmesser  der  Auftragswalze 
gewählt,  so  daß  zwar  im  eigentlichen  Anlagebe- 
reich  der  Saugwalzen  und  der  Auftragswalzen  ein 

25  Ansaugen  stattfindet,  nicht  aber  in  den  Bereichen, 
in  denen  die  Walzen  doch  relativ  weit  voneinander 
getrennt  sind,  so  daß  dann  auch  die  Saugwirkung 
nicht  mehr  selektiv  und  gezielt  auf  den  zwischen 
der  Auftragswalze  und  den  Saugwalzen  verlaufen- 

30  den  abzunehmenden  Bogen  gerichtet  ist. 
Dabei  hat  es  sich  als  besonders  zweckmäßige 

Maßnahme  erwiesen,  wenn  die  Saugstrecken  der 
Saugwalzen  und  der  Saugbänder  einander 
überlappen,  so  daß  durchgehend  und  ohne  Unter- 

35  brechung  von  der  Kontaktstelle  der  Saugwalzen  mit 
der  Auftragswalze  und  damit  mit  dem  zwischen 
den  Walzen  verlaufenden  abzulösenden  Bogen  bis 
zum  endgültigen  Abtransport  nach  vollständiger 
Trennung  der  Bogen  von  der  Be- 

<o  Schichtungsvorrichtung  diese  in  Saugkontakt  mit 
der  Abnahmevorrichtung  verbleiben.  Dadurch  las- 
sen  sich  Störungen  bei  der  Abnahme  und  beim 
Abtransport  der  Bogen  besonders  gering  halten. 

Eine  weitere  Verbesserung  der  Bogenabnahme 
*5  und  des  Weitergebens  an  die  Transportbänder  läßt 

sich  gemäß  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
dadurch  erzielen,  daß  die  Saugwalzen  mit  einem 
Überzug  mit  hohem  Reibungskoeffizienten,  insbe- 
sondere  Gummi,  versehen  sind. 

jo  Durch  eine  voneinander  unabhängige  An- 
schließbarkeit  der  Saugwalzen  an  die  Saugquelle 
läßt  sich  -  ohne  Umbau  der  Vorrichtung  -eine  sehr 
einfache  Anpassung  an  geänderte  Bogenformate 
erzielen.  Darüber  hinaus  kann  jedoch  in  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  auch  vorgesehen  sein,  daß  die 
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einzelnen  Saugwalzen  einfach  auswechselbar  bzw. 
entfernbar  montiert  sind,  beispielsweise  mit  einfa- 
chen  Schnellverschlüssen,  so  daß  bei  einem  For- 
matwechsel  der  Anlage  eine  zweckentsprechende 
Breite  der  Saugwalzenanordnung  einstellbar  ist. 

Weitere  Vorteile,  Merkmale  und  Einzelheiten 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden 
Beschreibung  eines  Ausführungsbeispiels  sowie 
anhand  der  Zeichnung: 

Fig.  1  eine  schematische  Seitenansicht  einer 
erfindungsgemäßen  Beschichtungsvorrichtung  mit 
einer  saugwalzenumfassenden  Bogenabnahmevor- 
richtung, 

Fig.  2  eine  Aufsicht  auf  die  Abnahmevorrich- 
tung  zum  Abziehen  der  Bogen  von  der  Auftrags- 
walze, 

Fig.  3  einen  versetzten  Querschnitt  längs  der 
Linie  III-III  in  Fig.  4  durch  eine  Saugwalze  und 

Fig.  4  einen  axialen  Längsschnitt  durch  eine 
der  Saugwalzen. 

In  Fig.  1  ist  lediglich  schematisch  die  eigent- 
liche  Beschichtungsvorrichtung  mit  einer  Farbwalze 
1  ,  einer  Zwischenwalze  2,  der  Auftragswalze  4  und 
der  Gegendruckwalze  5  zu  erkennen,  wobei  die 
längs  der  Bahn  des  Pfeils  6  eingeführten  Bogen  7 
zwischen  der  Gegendruckwalze  5  und  der  Auf- 
tragswalze  4  verlaufen.  Die  Abnahmevorrichtung  für 
die  Bogen  umfaßt  in  an  sich  bekannter  Weise 
Saugbänder  8  mit  Saugöffnungen  9,  die  über 
Saugkästen  10  angeordnet  verlaufen.  Die  auf  den 
Saugbändern  8  aufliegenden  Bogen  7  werden 
somit  durch  Saugkraft  an  den  Saugbändern  gehal- 
ten,  so  daß  auch  bei  hohen  Verarbeitungs-und 
Transportgeschwindigkeiten  ein  Verrutschen  der 
Bogen  und  eine  Störung  des  Abtransports  sicher 
verhindert  ist. 

Erfindungsgemäß  sind  im  vorderen  Umlenkbe- 
reich  der  Transportbänder  8  zwischen  diesen 
Saugwalzen  11  angeordnet,  die  durch  -im  einzel- 
nen  nicht  dargestellte,  weil  bei  derartigen  Be- 
schichtungsvorrichtungen  an  sich  bekannte  -  Stell- 
vorrichtungen  an  die  Auftragswalze  4  an-oder  ab- 
stellbar  sowie  ausschaltbar  sind,  wobei  das  An-und 
Abstellen  bevorzugt  automatisch  über  Funktionsta- 
ster  der  Anlage  steuerbar  sein  kann.  Die  in  den 
Figuren  3  und  4  näher  dargestellten  Saugwalzen 
11  umfassen  gelochte  Hohlwalzen  12,  die  dichtend 
an  einer  innenliegenden  offenen  Saugkammer  13 
gleiten.  Durch  dieses  Gleiten,  das  bevorzugt  auf 
den  Bereich  der  Saugkammer  13  beschränkt  ist,  da 
ja  nur  dort  eine  Abdichtung  zwischen  dem  die 
Saugkammer  13  aufweisenden  Kern  14  und  der 
Hohlwalze  12  erforderlich  ist,  erfolgt  unabhängig 
davon,  daß  die  Hohlwalze  12  auf  ihrem  gesamten 
Umfang  gelocht  ist,  eine  Saugwirkung  nur  in  einem 
Bereich,  der  dem  Querschnitt  der  Saugkammer  13 
entspricht.  Die  Kernabschnitte  14,  15,  die  in  die 
Hohlwalze  12  einragen,  sind  fest  an  einem  Kasten 

16  montiert,  der  die  Verbindungsleitung  17  zur 
nicht  dargestellten  Saugquelle  enthält.  Auf  der  ge- 
genüberliegenden  Seite  ist  die  gelochte  Hohlwaize 
11,  die  auf  einer  Achse  18  gelagert  ist,  über  ein  in 

5  Fig.  4  nur  angedeutetes  Zahnradgetriebe  mit  einer 
Welle  19  verbunden,  die  ihrerseits  in  Verbindung 
mit  der  Antriebswelle  20  der  Transportbänder  8 
steht.  Ausgehend  von  ein  und  der  gleichen  An- 
triebsvorrichtung  läßt  sich  damit  erreichen,  daß  die 

w  Umfangsgeschwindigkeit  der  Saugwalzen  der 
Laufgeschwindigkeit  der  Transportbänder  8  an- 
gepaßt  ist. 

Mit  21  und  22  sind  die  vorderen  und  hinteren 
Umlenkrollen  der  Transportbänder  8  und  mit  24  die 

75  Spannrollen  für  die  Transportbänder  8  bezeichnet, 
während  bei  23  in  den  Figuren  3  und  4  Querträger 
bezeichnet  sind,  an  denen  die  Kästen  16  mit  den 
Verbindungsleitungen  17  zur  Saugquelle  und  damit 
auch  die  Saugkästen  selbst  gehaltert  sind.  Diese 

20  Querträger  23  sind  der  Übersichtlichkeit  halber  in 
Fig.  2  nicht  mit  eingezeichnet. 

Die  Saugwalzen  11  und  die  Saugbänder  8  er- 
halten  ihren  Antrieb  jeweils  über  die  Welle  19,  und 
zwar  einmal  über  die  im  einzelnen  nicht  bezeichne- 

25  ten  Zahngetriebe  und  zum  anderen  über  Transmis- 
sionsriemen  25. 

Ansprüche 
30 

1  .  Vorrichtung  zum  Lackieren  oder  Beschichten 
eines  Bogens  mittels  einer  rotierenden,  mit  einer 
Gegendruckwalze  zusammenwirkenden  Auftrags- 
walze,  an  welcher  der  Bogen  geführt  und  be- 

35  schichtet  wird,  sowie  mit  einer  im  Walzenspalt  an- 
geordneten  Abnahmevorrichtung  zum  Abziehen  der 
Bogen  von  der  Auftragswalze,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Abnahmevorrichtung  mit  einer 
Saugquelle  verbundene  rotierende  Saugwalzen 

40  (11)  umfaßt. 
2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Saugwalzen  (11)  rotierende 
gelochte  Hohiwalzen  (12)  umfassen,  die  dichtend 
an  einer  innenliegenden  offenen  Saugkammer  (13) 

45  gleiten. 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugwaizen  (11) 
im  Umlenkbereich  zwischen  zum  Weitertransport 
der  Bogen  dienenden  Transportbändern  (8)  an- 

50  geordnet  sind. 
4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Transportbänder  als,  über 
Saugkästen  (10)  bewegte,  Saugbänder  (8)  ausge- 
bildet  sind. 

55  5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Saugstrecken  der  Saugwal- 
zen  (11)  und  der  Saugbänder  (8)  einander 
überlappen. 

3 
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6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugwalzen 
(11)  mit  einem  Überzug  mit  hohem  Reibungskoeffi- 
zienten,  insbesondere  Gummi,  versehen  sind. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Anspruch  1  bis  5 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugwalzen 
(11)  unabhängig  voneinander  an  die  Saugquelle 
anschließbar  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  einzelnen  io 
Saugwalzen  (11)  einfach  auswechselbar  bzw.  ent- 
fernbar  montiert  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugwaizen 
(11)  vorzugsweise  automatisch  über  Funktionsta-  15 
ster  der  Anlage  gesteuert,  an  die  Auftragswalze  an- 
oder  abstellbar  sowie  ausschaltbar  sind. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Anspruch  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugwalzen 
(11)  getrieblich  mit  der  Antriebswelle  (19)  der  Tran-  20 
sportbänder  (8)  verbunden  sind. 
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